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Faunistisch-ökologische Betrachtungen der
Schneckengemeinschaften des Wienerwaldes

6. Grenzwaldkomplex des Kalenderberges
(Mödlinger Klause)

Renate A. TRÖSTL

Der untersuchte Standort der Mödlinger Klause umfaßt folgende Pflanzen-
assoziationen: Fumano-Stipetum eriocaulis WAGNER 1941 corr. ZÖLYOMI 1966,
Geranio sanguinei-Quercetum pubescentis WAGNER ex WENDELBERGER 1953
und Seslerio-Pinetum nigrae WAGNER 1941. Die Artenidentitat der Gastropo-
denzönosen zwischen den einzelnen anhand der Pflanzenassoziationen definier-
ten Standort-Bereiche ist hoch. Dies wird auf die fließenden Übergänge zwi-
schen den verschiedenen Bereichen zurückgeführt. Der Einfluß des Föhren-
bestandes auf die Gastropodenzönose im Fumano-Stipetum eriocaulis-Bereich
wird diskutiert.

TRÖSTL R. A., 1998: Faunistic-ecological studies on gastropod communities in
the Wienerwald area. — 6. Kalenderberg (Mödlinger Klause).
The studied area exhibits the phytocoenoses Fumano-Stipetum eriocaulis WAG-
NER 1941 corr. ZÖLYOMI 1966, Geranio sanguinei-Quercetum pubescentis WAG-
NER ex WENDELBERGER 1953 and Seslerio-Pinetum nigrae WAGNER 1941.
These phytocoenoses are not sharply delimited. The gastropod communities
associated with the different phytocoenoses therefore show high species identity
values. The influence of pine on the gastropod community in the Fumano-
Stipetum eriocaulis area is discussed.

Keywords: Wienerwald, Mödlinger Klause, snail communities, faunistic-ecolog-
ical research.

Einleitung

Der vorliegende Aufsatz setzt die mit TRÖSTL (1997a, b, 1998) begonnene
Aufsatzreihe fort. In ihm werden Schneckengemeinschaften eines Grenz-
waldkomplexes der Mödlinger Klause dargestellt. Dieser liegt im Kalkstein-
Wienerwald am Südhang der Mödlinger Klause (Kalenderberg, 320 m See-
höhe, südlich von Wien in Niederösterreich) und setzt sich aus folgenden
Pflanzengesellschaften zusammen: Fumano-Stipetum eriocaulis WAGNER
1941 com ZÖLYOMI 1966, Geranio sanguinei-Quercetum pubescentis WAG-
NER ex WENDELBERGER 1953, Seslerio-Pinetum nigrae WAGNER 1941. Das
gesamte Untersuchungsareal wird als „Standort" bezeichnet, die Bereiche
der einzelnen Pflanzengesellschaften jeweils als „Biotop-Typ".
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Unterschiedliche Expositions- und wechselnde Bodenverhältnisse am Stand-
ort bedingen ein kompuziertes Vegetationsmuster. Die hieraus resultierenden
Grenzwälder sind am niederösterreichischen Alpenostrand entlang der
Thermenlinie häufiger anzutreffen. Sie befinden sich auf grundwasserfernen
Bereichen über Kalk und Dolomit, an denen sich der Wald in einzelne
Baumgruppen auflöst und mosaikartig mit anderen Vegetationseinheiten in
Kontakt tritt. Die Vegetationsmuster spiegeln vor allem die edaphische
Situation der Bereiche wider (vgl. KARRER 1985). Zu betonen ist das Auf-
treten der Schwarzföhre, die zur Harzgewinnung großflächig angepflanzt
wurde, aber auch, gerade an Extremstandorten, natürlich vorkommt. Sie
bildet entweder eigene Gesellschaften oder dringt in andere Vegetationsein-
heiten ein, deren jeweilige Struktur infolge der Lichtdurchlässigkeit der
Schwarzföhrenkronen erhalten bleibt (WENDELBERGER 1963).

Material und Methoden

Die Beschreibung der entsprechenden pflanzensoziologischen Einheiten und
der untersuchten Standorte befindet sich in den entsprechenden Abschnitten
dieser Studie.

Die Probenentnahme erfolgte 1989 und 1990 (März bis Oktober). Folgende
Merkmale der Struktur der Schneckengemeinschaften wurden untersucht:
Artenzahl, Artendichte, Abundanz, Dominanz, Frequenz, Diversitätsindex,
Evenness, Artenidentität, Dominanzidentität. Zur Beschreibung der angewen-
deten Methoden siehe TRÖSTL (1997a). Die Angaben beziehen sich aus-
schließlich auf Lebendfunde.

Charakterisierung der mit den untersuchten Schnecken-
gemeinschaften assoziierten pflanzensoziologischen Einheiten

Assoziation Fumano-Stipetum eriocaulis WAGNER 1941 corr. ZÖLYOMI
1966: Klasse Festuco-Brometea BR.-BL. & R. Tx. ex KLIKA & HADAC
1944. Detaillierte Angaben zur Pflanzensoziologie der typischen Gesellschaft
liefern MuciNA et al. (1993). Am Untersuchungsstandort tritt die Gesell-
schaft in einer Übergangsform, mit Pinus nigra, die als Waldpionier fun-
giert, und Quercus pubescens auf, wodurch der natürliche Trockenrasen von
Bäumen überstanden wird. MAYER (1974) spricht von einer Felssteppe mit
Schwarzkiefer (Fumano-Stipetum pulcherrimae WAGNER 1941) auf sonnigen
Dolomitstandorten.
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Assoziation Geranio sanguinei-Quercetum pubescentis WAGNER ex
WENDELBERGER 1953: Ordnung Quercetalia pubescentis KLIKA 1933 (vgl.
TRÖSTL 1997b).

Assoziation Seslerio-Pinetum nigrae WAGNER 1941: Ordnung Erico-
Pinetalia HORVAT 1959. Diese Gesellschaft ist collin bis submontan am
Rand des Wiener Beckens im Übergangsbereich zu Flaumeichen-Buschwäl-
dern und Trockenrasen ausgebildet (WAGNER 1941). Charakteristisch ist
eine geschlossene Rasendecke, in der Sesleria albicans und Carex humilis
dominieren. Hinzu treten typische Arten der Föhrenwälder und der Wärme-
liebenden Eichenwälder, Trockenrasenelemente und dealpine Arten (WEN-
DELBERGER 1963).

Ergebnisse

Fumano-Stipetum eriocaulis WAGNER 1941 corr. ZÖLYOMI 1966

Pflanzensoziologie

Diese Gesellschaft besiedelt die felsigen Bereiche der Klause — tiefere
Spalten, Felsbänder und mit Schutt und Grus überrieselte Felsfluren. Diese
Bereiche sollen als Biotop-Typ 1 (= BT 1) bezeichnet werden. Die großen
Felsflächen mit ihren vielen kleinen Spalten sind fast vegetationslos. An-
sonst überwiegen Trockenheits-, Basen- und Kalkzeiger deutlich. Der Boden
wird von sehr flachgriindigen Proto- bis mullartigen Rendsinen gebildet.
Feuchtezahl: 2,0; Reaktionszahl: 8,0; Stickstoffzahl: 2,5 (berechnet nach
ELLENBERG 1979). Die Schwarzföhre (Schirmform) dringt mit geringen
Deckungswerten in die Gesellschaft ein, wobei sie teilweise direkt auf
Felsen stockt.

Gastropodenzönose

Insgesamt wurden 44 Probequadrate untersucht, in denen von 32 Arten Ver-
treter lebend nachgewiesen wurden (vgl. Tab. 2). Die Artendichte beträgt 7,4
Arten pro Probequadrat, die Abundanz 134,27 Individuen pro m2. Die
Diversität liegt bei 2,66 und die Evenness bei 0,77. Die beiden gefundenen
Nacktschneckenarten (Deroceras reticulatum [O. F. MÜLLER, 1774] und D.
cf. turcicum [SiMROTH, 1894]) machen 6,25 % aller Arten aus. Allerdings
wurde jeweils nur ein Exemplar gefunden, was insgesamt 0,14 % aller
Funde ausmacht. Drei Arten sind eudominant: Truncatellina cylindrica
(FERUSSAC, 1807), Vallonia costata (O. F. MÜLLER, 1774) und Balea bipli-
cata sordida (A. SCHMIDT, 1868). Im Vergleich zu Balea biplicata sordida,
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einer ökologischen Form xerothermer Lokalitäten, ist B. b. biplicata (MON-
TAGU, 1803) entsprechend den Umweltbedingungen schwächer vertreten,
nämlich subrezedent. Sie ist auf beschattete Felsen und große Felsspalten
beschränkt. Dominant ist einzig Punctum pygmaeum (DRAPARNAUD, 1801).
Den höchsten Frequenzwert weist T. cylindrica auf (zirka 70 %), gefolgt von
B. b. sordida mit rund 68 %. Tabelle 1 zeigt den Anteil der einzelnen
ökologischen Gruppen an der vorgefundenen Gastropodenzönose.

Hervorhebenswert ist das Vorkommen von Vertigo pygmaea (DRAPARNAUD,
1801) und V. pusilla O. F. MÜLLER, 1774. Diese bewohnt verhältnismäßig
trockene Standorte, auch Felsen, Mauern und Hecken, gilt im allgemeinen
jedoch als (Licht-)Waldbewohner. Jene wiederum ist ein Bewohner offener
Standorte verschiedener Art. Im BT 1 kommen beide Arten fast gleich
häufig vor (vgl. Tab. 2).

Geranio sanguinei-Quercetum pubescentis WAGNER
ex WENDELBERGER 1953

Pflanzensoziologie

Die Gesellschaft besiedelt die Hangrinnen, die eine erhöhte Bodengriindig-
keit aufweisen. Sie werden nachfolgend als Biotop-Typ 2 (= BT 2) bezeich-
net. Schwarzföhren treten nur vereinzelt auf. Sie sind hochstämmig (Schirm-
form nicht deutlich entwickelt). Die Krautschicht — sie umfaßt einige Geo-
phyten {Ranunculus ficaria, Corydalis pumila) — ist stellenweise üppig ent-
wickelt. Frische- und Trockenheitszeiger kommen unmittelbar nebeneinander
vor (z.B. Lamium maculatum, R. ficaria bzw. Veronica prostrata). Die
Laubschicht ist relativ hoch. Im Bereich der Schwarzföhren ist eine deutli-
che, zum Teil verpilzte Nadelstreu vorhanden. Teilweise bemooste Felsen
verschiedener Größe bilden eigene Mikrohabitate. Totholz ist nicht sehr
zahlreich vorhanden. BT 2 ist ziemlich schattig und deutlich frischer als die
beiden anderen Biotop-Typen (Feuchtezahl: 4,0; Reaktionszahl: 7,5; Stick-
stoffzahl: 4,5).

Gastropodenzönose

In 39 Probequadraten konnten von 39 Arten lebende Vertreter nachgewiesen
werden (vgl. Tab. 2), wobei die Artendichte bei 4,1 pro Probequadrat liegt.
Die Abundanz beträgt 31,69 Individuen pro m2, die Diversität liegt bei 3,06
und die Evenness bei 0,87. Die drei gefundenen Nacktschneckenarten
(Limax cinereoniger WOLF, 1803, Deroceras reticulatum und D. cf. turci-
cum) machen 8,82 % aller gefundenen Arten aus. Insgesamt wurden acht
Nacktschneckenindividuen beobachtet, das sind 2,59 % aller aufgesammel-
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ten Schnecken. Punctum pygmaeum und Acanthinula aculeata (0. F. MÜL-
LER, 1774) sind eudominant, erreichen jedoch keine hohen Abundanzwerte
(zirka 3,5 Individuen pro m2) und sind in etwa einem Drittel aller Proben
vertreten. Den höchsten Frequenzwert (41,03 %) weist Clausilia dubia
DRAPARNAUD, 1805 auf, die genauso wie Truncatellina cylindrica, T.
claustralis (GREDLER, 1856), Aegopinella nitens (MiCHAUD, 1831) und
Pyramidula rupestris (DRAPARNAUD, 1801) dominant ist. Die in BT 1
eudominante B. biplicata sordida tritt in BT 2 stark zurück, wobei B. b.
biplicata sogar geringfügig häufiger als jene ist. Das vollständige Fehlen
von Vertigo pusilla überrascht angesichts der Umweltbedingungen. Tabelle
1 zeigt den Anteil der einzelnen ökologischen Gruppen an der vorgefunde-
nen Gastropodenzönose.

Seslerio-Pinetum nigrae WAGNER 1941

Pflanzensoziologie

Die Gesellschaft tritt an einem schwach geneigten Hangteil und an der
Hangoberkante der Klause auf. Diese Bereiche werden im folgenden als
Biotop-Typ 3 (= BT 3) bezeichnet. Er umfaßt einen Schwarzföhrenbestand,
der fast zur Gänze aus Pinus nigra und zahlreich eingestreuten Sorbus aria-
Individuen besteht. Die Strauchschicht ist locker, und darunter befindet sich
ein geschlossener, ausgedehnter Blaugrasbestand. Die Bodenbeschaffenheit
liegt zwischen jener der beiden anderen Biotop-Typen (Feuchtezahl: 3,1;
Reaktionszahl: 7,9; Stickstoff zahl: 2,9). Felsen fehlen und Totholz tritt nur
in geringen Mengen auf.

Gastropodenzönose

Insgesamt wurden 37 Probequadrate untersucht, in denen von 25 Arten le-
bende Vertreter festgestellt wurden (vgl. Tab. 2). Die Artendichte beträgt 2,5
Arten pro Probequadrat, ist also sehr gering. Die Abundanz beläuft sich auf
21,95 Individuen pro m2, die Diversität lag bei 2,57 und die Evenness bei
0,80. An Nacktschnecken wurde nur ein Exemplar (Deroceras reticulatum)
gefunden. Der Nacktschneckenanteil liegt, bezogen auf die Artenzahl, bei
4 % bzw., bezogen auf die Individuenanzahl, bei 0,49 %. Vier Schnecken-
arten sind eudominant: Punctum pygmaeum (25,62 %!), Truncatellina
cylindrica, Clausilia dubia und Vertigo pygmaea. Acanthinula aculeata und
Aegopinella nitens sind dominant. Den höchsten Frequenzwert (37,84 %)
weist Punctum pygmaeum auf. Tabelle 1 zeigt den Anteil der einzelnen
ökologischen Gruppen an der vorgefundenen Gastropodenzönose.
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Hervorgehoben sei, daß Clausilia dubia in den Biotop-Typen 1 und 2 immer
in direktem Kontakt zu Felsen gefunden wurde, eine Struktur die in BT 3
fehlt. Hier wurde sie ausschließlich unter Totholz entdeckt.

BT 3 ist aufgrund der Trockenheit, der hauptsächlich aus Gräsern beste-
henden Bodenvegetation und den wenigen vorhandenen Mikrohabitaten der
für Schnecken am wenigsten geeignete Biotop-Typ am Untersuchungsstand-
ort. Trotzdem konnten Vertreter aus 25 Arten gefunden werden. 19 dieser
Arten wurden aber nur in Einzelexemplaren beobachtet. Bereits dies zeigt
an, daß die Artenmannigfaltigkeit in BT 3 wesentlich auf übergreifende
Wald- und Felssteppenarten der angrenzenden Biotope zurückzuführen ist.

Diskussion

In den insgesamt 120 Probequadraten wurden von 41 Arten lebende Ver-
treter nachgewiesen (vgl. Tab. 2). Die Artendichte beträgt 4,8 Arten pro
Probequadrat, die Abundanz 66,30 Individuen pro m2. Die Diversität ist mit
2,93 sehr hoch, die Evenness hegt bei 0,79. Die drei nachgewiesenen
Nacktschneckenenarten machen 7,50 % aller gefundenen Arten aus, bei einer
Individuenzahl von 11 Tieren aber nur 0,55 % der Gesamtindividuenzahl.
Vier Schneckenarten sind eudominant: Truncatellina cylindrica, Balea
biplicata biplicata, Vallonia costata und Punctum pygmaeum. Als dominant
einzustufende Arten fehlen. Am gleichmäßigsten verteilt sind P. pygmaeum
und Clausilia dubia (Frequenzwert jeweils 40,83 %). Tabelle 1 zeigt die
Anteile der einzelnen ökologischen Gruppen an der vorgefundenen Gastro-
podenzönose.

Tab. 3: Art- und Dominanz-Identität der untersuchten Standorte. Linke, untere Tabellenhälfte:
Werte der Dominanz-Identität in Prozent. Rechte, obere Tabellenhälfte: Werte der Artenidentität
in Prozent. — Species- and dominance-identity: comparison of the study areas. Lower left half
of table: values of dominance-identity in percent. Upper right half of table: values of species-
identity in percent.

BT1
BT2
BT3

BT1

_

41
46

BT2

76
-

60

BT3

84
75
-

BT1: felsige Bereiche der Klause (Kalendcrbcrg) / Fumano-Stipetum criocaulis; BT2:
Hangrinnen der Klause (Kalendcrbcrg) mit erhöhter Bodengründigkeit / Gcranio sanguinei-
Qucrcctum pubescentis; BT3: schwach geneigte Hangtcilc und Hangobcrkantc der Klause
(Kalcnderbcrg) / Seslerio Pinctum.
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In den untersuchten Biotop-Typen sind Artendichte und Abundanz in BT 1
am höchsten, Diversität und Evenness in BT 2. Tabelle 3 zeigt relativ große
Übereinstimmungen zwischen den drei Biotop-Typen bei der Artenzusam-
mensetzung, jedoch geringe Ähnlichkeiten in den Dominanzverhältnissen.
Dies bestätigt die Erwartungen, da einige Arten im gesamten Grenzwald-
komplex existieren können, bzw. viele von ihnen infolge der unscharf
ineinander übergehenden Biotop-Typen von einer Gesellschaft in die andere
übergreifen. Die unterschiedlichen Dominanzverhältnisse zeigen an, daß die
Arten in den verschiedenen Biotop-Typen jeweils auf ihnen unterschiedlich
gut zusagende Umweltbedingungen stoßen.

Auf einen Vergleich des hier untersuchten Wärmeliebenden Eichenwaldes
(BT 2) mit jenem des Leopoldsberges (vgl. TRÖSTL 1997b) soll verzichtet
werden (vgl. Gesamtvergleich aller in der Aufsatzreihe dargestellten Stand-
orte in TRÖSTL, in Vorb.).

Zu Biotop-Typ 1 ist hinzuzufügen, daß dessen Gastropodenzönose zwar der
eines Felsstandortes entspricht, jedoch durch das Auftreten einiger Wald-
arten (Acanthinula aculeata, Vertigo pusilla, Balea biplicata, Discus rotun-
datus (O. F. MÜLLER, 1774), Aegopinella nitens), wenngleich in geringer
Dichte, modifiziert ist. Da BT 1 einen ursprünglichen Biotop-Typ darstellt
(Trockenrasen von Schwarzföhren überstanden und von Felsen dominiert),
müssen diese Waldarten als Einwanderer gedeutet werden, und zwar aus den
angrenzenden Raumeichenwäldern. Es ist anzunehmen, daß sie sich im
Bereich der Schwarzföhren (Wurzelregion) und größeren Felsspalten auf
Dauer halten können. Somit wird die Gastropodengesellschaft nicht nur
durch die unscharfen Grenzen der verschiedenen Biotop-Typen geprägt,
sondern auch durch das Auftreten der Schwarzföhren. Ausgesprochene
Steppenarten, wie Zebrina detrita (O. F. MÜLLER, 1774) und Xerolenta
obvia (MENKE, 1828), treten aufgrund der, wenn auch nicht starken, Be-
schattung durch die Schwarzföhren zurück. Hierfür sind auch die Verbu-
schung und die Dürftigkeit des Standortes verantwortlich.

Gleiches berichtet HÄSSLEIN (1966) für von ihm untersuchte Pfingstnelken-
fluren. Die Gastropodenzönose dieser Fluren bezeichnet HÄSSLEIN (1966) als
Pupilla stern-Gesellschaft. Diese zeichnet sich durch die enge Beziehung
zur Gesamtheit sonstiger Trockenrasengemeinschaften aus sowie durch das
Dominieren kleiner Arten, die sich vorwiegend zwischen den Polsterpflan-
zen und in den Spalten zwischen Rasendecken und Felsen aufhalten. Nackt-
schnecken fehlen weitestgehend. Übergreifende Spezies aus Eichenmisch-
wäldern sind häufig. Aufgrund dieser Angaben stimmt die von HÄSSLEIN
untersuchte P. stera-Gesellschaft mit der hier analysierten Gastropoden-
zönose in BT 1 überein.
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